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Katholische Gottesdienste
Bad Saulgau
Kirche Liebfrauen, heilige Messe, 17 Uhr
Kirche St. Johannes Baptist, Beicht-
gelegenheit in der Sakristei, 9 Uhr,
Wortgottesfeier zur Firmeröffnung für
die Seelsorgeeinheit, Beginn ist um 19
Uhr
Blochingen
Kirche St. Pelagius, Eucharistiefeier,
18.30 Uhr

Fleischwangen
Kirche St. Felix und Adauctus, heilige
Messe, Anmeldung im Pfarrbüro er-
forderlich, 18.30 Uhr
Großtissen
Kapelle St. Sebastian, Outdoor-Andacht
zur Feier des Patroziniums, vor der
St.-Sebastians-Kapelle, Beginn ist um 19
Uhr
Hochberg
Kirche Mariä Geburt, heilige Messe,
18.30 Uhr

Hoßkirch
Kirche St. Petrus, heilige Messe, 18.30
Uhr
Mengen
Kirche Liebfrauen, Eucharistiefeier auf
dem Kirchplatz, 17.30 Uhr
Rulfingen
Kath. Kirche St. Ulrich, Eucharistiefeier,
18.30 Uhr
Wolfartsweiler
Kirche St. Leonhard, heilige Messe,
18.30 Uhr

Ev. Gottesdienste
Herbertingen
Auferstehungskapelle, Abendgottes-
dienst, 18 Uhr

Weitere Gottesdienste
Bad Saulgau
Siebenten-Tags-Adventisten, Predigt-
gottesdienst, 10.30-11.30 Uhr
Zeugen Jehovas, Gottesdienst per
Video-Übertragung, biblischer Vortrag,
Was geschieht, wenn wir sterben?, 18
Uhr, Wachtturmstudium, Mit Jehova im
Mittelpunkt in die Ehe starten, 18.35 Uhr

Sonntag, 23. Januar
●

Kath. Gottesdienste
Altshausen
Kath. Kirche St. Michael, Livestream
unter www.seelsorgeeinheit-altshau-
sen.de, heilige Messe, 10.30 Uhr
Bad Saulgau
Kirche St. Antonius, heilige Messe, 8.30
Uhr
Kirche St. Johannes Baptist, heiliges
Amt, 10.30 Uhr
Bolstern
Kirche St. Gallus, Wortgottesfeier, 10 Uhr
Boms
Kirche Mariä Himmelfahrt, heilige
Messe, 10.30 Uhr
Boos
Kirche St. Valentin, heilige Messe, 
9 Uhr
Braunenweiler
Kirche St. Pankratius, Wortgottesfeier,
10 Uhr
Ebenweiler
Kath. Kirche St. Urban, Gottesdienst, 9
Uhr

Ebersbach
Kirche St. Michael, heilige Messe, 10.30
Uhr
Ennetach
Kirche St. Cornelius und Cyprian,
Eucharistiefeier auf dem Kirchplatz, 9
Uhr
Ertingen
Kirche St. Georg, Eucharistiefeier, 10.15
Uhr
Friedberg
Kirche Mariä Himmelfahrt, heilige
Messe, 10 Uhr
Fulgenstadt
Kirche St. Ulrich und Konrad, heilige
Messe, 10 Uhr
Heudorf
Kirche St. Petrus und Paulus, Eucharis-
tiefeier, 10.30 Uhr
Königseggwald
Kirche St. Georg, heilige Messe, 10.30
Uhr
Mengen
Kirche Liebfrauen, Eucharistiefeier auf
dem Kirchplatz, 10.30 Uhr
Moosheim
Kirche St. Johannes d.T., heilige Messe,

8.45 Uhr
Ostrach
Kirche St. Pankratius, Eucharistiefeier, 9
Uhr
Renhardsweiler
Kirche St. Georg, heilige Messe, 10 Uhr
Riedhausen
Kirche St. Michael, heilige Messe, 18.30
Uhr
Scheer
Kirche St. Nikolaus, Eucharistiefeier, 9
Uhr
Sießen
Kloster Sießen, heilige Messe in der
Klosterkapelle, 10 Uhr
Unterwaldhausen
Kirche Allerheiligen, heilige Messe, 9
Uhr

Ev. Gottesdienste
Altshausen
Ev. Kirche, Gottesdienst, 9.30 Uhr
Bad Saulgau
Ev. Christuskirche, Gottesdienst, 10 Uhr
Mengen
Ev. Pauluskirche, Gottesdienst, Beginn
ist um 10 Uhr

Ostrach
Ev. Christuskirche, Gottesdienst,
Predigtreihe Freundschaften in der Bibel:
Saul und David (Pfr. Jung), 9 Uhr
Wald
Klosterkapelle, Gottesdienst, Predigt
Freundschaften in der Bibel: Saul und
David, Gottesdienst auf Abruf, 11 Uhr

Weitere Gottesdienste
Bad Saulgau
Freie Christengemeinde, Gottesdienst,
10.30 Uhr
Neuapostolische Kirche, Gottesdienst,
9.30 Uhr
Mengen
Stadtmission, Gottesdienst mit Kinder-
gottesdienst in zwei Altersgruppen,
10.15 Uhr
Sigmaringen
Freie Christengemeinde, Gottesdienst,
Gemeindehaus am Krankenhaus, 10 Uhr
Sonstige Gottesdienste
Ebenweiler
Christ-Kath. Kirche, Pfarrgemeinde St.
Andreas, Brunnenhof, Eucharistiefeier,
10.30 Uhr

Gottesdienste
●

MENGEN - Das Regal im Be’s Tattoo-
studio von Rebecca Widerspick ist
wie bei Valeri Dolbnia vom Tattovali
Collective seit einigen Tagen ziem-
lich leer. Die Fläschchen mit den Far-
ben sind verschwunden; nur die mit
schwarzer, etwas grauer und silber-
ner Farbe stehen noch da. „Das ist
ziemlich trostlos“, ärgert sich die In-
haberin vom Tattoostudio in der
Hauptstraße 112. Eine neue Verord-
nung der Europäischen Union ver-
bietet die Farben: Sie ist Anfang des
Jahres in Kraft getreten. „Wir haben
alle Flaschen mit den verbotenen
Farben in den Müll geworfen“, sagt
Dolbnia vom Tattoo-Studio in der
Hauptstraße 24 und zeigt den vollen
Korb mit den vielen meist leeren
Farbflaschen. 

So wie es ihnen geht, geht es allen
Studios und der Frust macht sich
breit. Seit Anfang Januar verbietet ei-
ne Verordnung in der gesamten Eu-
ropäischen Union bestimmte Che-
mikalien, die zu den Inhaltsstoffen
von Tattoo-Farben und Permanent-
Make-up gehören. Sie werden als ge-
fährlich für Allergiker oder als krebs-
erregend eingestuft. Die Verordnung
wurde vor zwei Jahren erlassen, nun
tritt sie in Kraft. „Diese Verordnung
regelt nicht nur die Farben, sondern
auch die Reinigungsmittel und Farb-
verdünner“, ergänzt Dolbnia. Er
sieht als Hauptproblem, dass die Tat-
too-Branche der Kosmetik-Branche
zugeordnet wurde, obwohl die Wir-
kung und Anforderungen an den ver-
wendeten Produkten oft diametral
verschieden seien. 

Studio-Inhaberin Rebecca Wider-
spick hat die Farben im November
und Dezember nicht noch schnell
ganz verbrauchen können. In allen
Studios sei Farbe übriggeblieben, ist
sie sich sicher. „Dabei ist gar nichts
nachgewiesen: Es gibt zu wenig Stu-
dien dazu. Das ist alles sehr willkür-
lich und schnell gekommen“, findet
sie. Dolbnia erklärt, dass sich früher,
als das Tätowieren noch eine kleine
Nische war, die Behörden wenig da-
rum gekümmert haben. 2008 seien
die ersten gefährlichen Inhalte wie
Schwermetalle aus den Produkten
entfernt worden. 2014 habe der Ver-
band klare Regeln für die Tattoo-Far-
ben gefordert. Nun ist die neue Ver-
ordnung da.

Für die Kunden sei die Situation
natürlich frustrierend, erklärt Wi-
derspick. Sie rufen an, erkundigen
sich nach den Farben und vertagen
dann ihr geplantes Tattoo auf spätere
Zeiten; wenn es wieder Farbe gibt.
„Das ist verständlich. Wenn ein Kun-
de seinen Arm hat bunt tätowieren
lassen, dann will er nicht plötzlich
nur noch schwarz und grau weiter-
machen“, erklärt sie. Auf dem euro-
päischen Markt seien derzeit keine

Farben zu beziehen. In den USA gebe
es einen Produzenten, der Farben
herstellt, die der neuen Norm ent-
sprechen. Doch direkt könne sie in
den USA nicht bestellt werden, es ge-
he über die Großhändler in Deutsch-
land. Da steht Rebecca Widerspick
mit ihrer Bestellung auf der Warte-
liste. Sie hoffe aber, dass im Februar
oder März die neuen Farben geliefert
werden. „Solange vertröste ich die
Kundinnen und Kunden“, sagt sie.
Sie könne vorab keine Termine ver-
geben, wenn sie nicht wisse, ob sie
sie einhalten könne. Sie habe den
Kunden empfohlen, sie immer wie-
der anzurufen, um zu erfahren, ob
die Farben geliefert worden sind.

Im Tattovali Collective gibt es vie-
le Kunden, die sich nur schwarz täto-
wieren lassen. „Jeder Tätowierer hat
eben seinen Stil“, erklärt Dolbnia. In
diesem Bereich verzeichnet er keine
Umsatzeinbrüche. Natürlich warten
auch bei ihm Kunden auf die erste
Farblieferung, die wahrscheinlich im
Februar oder März kommen werde. 

Was ihm Sorge mache, sei, dass es
mit den neuen Farben keine Erfah-
rungen gibt. Sie seien zwar gesetzes-
konform, aber der Tätowierer muss
mit ihnen in der Praxis neue Erfah-
rungen sammeln. „Wir hatten in den
vergangenen Jahren viel Erfahrung

gesammelt und eine gute Farbpalette
und sichere Produkte im Sortiment.
Der Umgang mit den neuen Farben
muss nun neu beobachtet werden“,
sagt er. Welche Produkte eignen sich
besser zum Linienziehen, welche
zum Ausfüllen der Fläche; wie inten-
siv oder nuanciert wirken die Farben
auf der Haut? Da wäre eine Pufferzeit
zwischen den ersten Lieferungen
und dem In-Kraft-Treten der Verord-
nung gut gewesen; dafür hatte die
Branche eine Petition gestartet. Mit
der neuen schwarzen Farbe, die seit
vergangenem Oktober auf dem
Markt ist, konnte das Team des Tat-
tovali Collective bereits an sich
selbst experimentieren und beob-
achten, wie das neue Schwarz auf der
Haut reagiert. „Das sind wir schon
wieder gut aufgestellt“, sagt Dolbnia.

Aus seiner Sicht sollte der Beruf
des Tätowierers ohnehin ein Ausbil-
dungsberuf sein. Das Kunsthand-
werk sollte jeder ausleben dürfen,
doch sei es wichtig, die Hygiene-Re-
geln gut zu kennen und umzusetzen.
„Heute kann jeder ein Tattoo-Studio
öffnen; zum Angeln braucht man
aber einen Lehrgang und einen
Schein“, erklärt er. Kundinnen und
Kunden sollten sich darauf verlassen
können, dass Standards in jedem Stu-
dio eingehalten werden. 

Tattoo-Studios verlieren die Farbe

Von Vera Romeu 
●

Alle Farben sind bei Valeri Dolbnia im Mülleimer gelandet. Seit Januar ist ihre Verwendung für Tattoos verboten. Im Regal
stehen nur noch die Farben schwarz, grau und silber. FOTOS: VERA ROMEU

Wie die neue EU-Verordnung bei den Studios in Mengen und ihren Kunden ankommt

Rebecca Widerspick steht mit ihrem Studio auf der Warteliste für Farben aus
den USA. Bis dahin müssen die Kunden sich mit Schwarz begnügen.

SCHEER (sz) - Die nächste öffentliche Gemeinderatssitzung der Stadt
Scheer findet am Montag, 24. Januar, um 19 Uhr in der Stadthalle in Scheer
statt. Zunächst wird Harald Schierl als Nachrücker im Gemeinderat ver-
pflichtet. Nach einer Einwohnerfragestunde geht es dann um die Bestäti-
gung der Wahl des Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr Heudorf,
den Bauantrag für den Pennymarkt sowie weitere Baugesuche. Außerdem
steht die Haushaltssatzung für den interkommunalen Gewerbe- und Indus-
triepark Graf Stauffenberg auf der Tagesordnung.

Kurz berichtet
●

Gemeinderat tagt am Montag 

HOHENTENGEN (mofi) - In Schrei-
bers Museumsscheune in Hohen-
tengen sind bis zum 2. Februar
Krippen in den verschiedensten
Größen und Materialien ausgestellt.
Die annähernd 40 Exponate stam-
men zumeist aus eigenen Beständen
von Beate und Norbert Schreiber.
Interessant ist die Bandbreite der
Materialien, die beim Bau der Krip-
pen verwendet wurde. Neben Holz
finden sich Porzellan, Wachs, Filz,
Rupfen, Plastik und sogar Papier.
Die Krippenausstellung im Kirch-

weg 27 in Hohentengen ist an den
Sonntagen, 23. und 30. Januar, von
14.30 bis 17 Uhr geöffnet. Für Be-
suche an Werktagen wird um indi-
viduelle Terminvereinbarungen
gebeten unter der Telefonnummer
07572/6410 oder per E-Mail unter
dr.norbert.schreiber@t-online.de.
Es gelten die aktuellen Corona-
Vorschriften: das Tragen eines
Mundschutzes sowie die Vorlage
eines 2G-Nachweises. Maximal
zehn Personen dürfen sich gleich-
zeitig in einem Raum aufhalten.

Museumsscheune zeigt Krippen 

MENGEN (sz) - Der VDK-Ortsverband Mengen lädt für Donnerstag, 27.
Januar, zum nächsten Spiele-Nachmittag ein. Er findet für alle Mitglieder
und Freunde von Gesellschaftsspielen um 14 Uhr im Gasthaus „Lamm“ in
Mengen statt. Mitglieder, die nicht spielen, aber die Geselligkeit genießen
wollen, sind natürlich auch gern gesehen. Es gibt Kaffee und Kuchen und
viele nette Gespräche. Es gelten die aktuellen Corona-Vorschriften, deshalb
den Impf- und Personalausweis nicht vergessen. Es wird kontrolliert. Auch
die Spiele für blinde und sehbehinderte Menschen stehen bereit – eine
neue Gruppe soll entstehen.

VDK lädt zu Spielen und Gesprächen ein 

MENGEN (sz) - Auf die Räder, fertig,
los: Dass das Schuljahr beim Anpfiff
zum Stadtradeln am 19. Juli des ver-
gangenen Jahrs schon fast geschafft
war, hielt die Schülerinnen und
Schüler des Gymnasiums nicht da-
von ab, während des dreiwöchigen
Zeitraums selbst in den Ferien flei-
ßig Tag für Tag Kilometer zu sam-
meln und für ihre Gruppe einzutra-
gen. So konnte die Klasse 8b am
Gymnasium im Rahmen einer klei-
nen Siegerehrung als beste Klasse al-
ler Mengener Schulen gekürt wer-
den. Das teilt das Gymnasium in ei-
ner Pressemitteilung mit.

Stolz nahmen die Schülerinnen
und Schüler ihre Eintrittsgutscheine
für die Mengener Bäder als Preis für

ganze 1900 erradelte Kilometer ent-
gegen. In besonderem Maße haben
Helene Deppler mit 397 Kilometern
und Nina Kleiner mit 635 Kilometern
zum Erfolg beigetragen.

Bereits im Oktober letzten Jahres
waren die Radchecker zum zweiten
Mal zu Besuch am Mengener Gym-
nasium, um für die Gewinner des
Stadtradelns sowie für alle anderen
interessierten Bürgerinnen und Bür-
ger ihre mobile Reparaturwerkstatt
zu öffnen.

„Ein herzlicher Dank gilt der Stadt
Mengen für die Bereitstellung der
Preise und für die Organisation der
vielfältigen Aktionen für eine fahr-
radfreundliche Stadt“, heißt es am
Schluss der Mitteilung.

Die glücklichen Gewinner freuen sich über Eintrittsgutscheine. FOTO: GYMNASIUM

Die 8b des Gymnasiums
radelt am meisten

Beim Stadtradeln 2021 als beste Klasse ausgezeichnet


